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ANZEIGE

Grosser Rat in Kürze
Regierung ist unzufrieden
mit Lehrstellensituation

Seit mehreren Jahren stagniert
dieAnzahlLernende imKanton
Basel-Stadt zwischen5400und
6000. Nach wie vor – das zeigt
derneuesteBerichtdergrossrät-
lichen Bildungs- und Kultur-
kommissionzumJahr2020–ge-
niessenweiterführendeSchulen
ein grösseres Ansehen. Bei den
Übertritten indieBerufsbildung
lagBasel imJahr2020weiterhin
deutlich hinter den Schweizer
Städten Winterthur, Biel,
St.Gallen, Zürich, Luzern und
Bern. Von links bis rechts wün-
schen sich die Grossrätinnen
und Grossräte mehr Lernende.
Die Regierung prüft weitere
Massnahmen.DerBerichtwur-
de einstimmig überwiesen. (sil)

Rat spricht 286Millionen
Franken für Spitäler

Das Basler Parlament war sich
einig: Einstimmig hiess der
Grosse Rat am Mittwoch total
286 Millionen Franken für die
Jahre2022bis 2025gut.Mitden
Geldern sollen die Kosten der
Basler Spitäler, des Universitä-
ren Kinderspitals beider Basel
sowie des Zentrums für Zahn-
medizingedecktwerden.Dabei
geht es umLeistungenwieLeh-
re, ForschungundSpitalseelsor-

ge, die von den Krankenkassen
nicht finanziert werden. (sil)

Mindestlohnwird am
1. Juli 2022eingeführt

Eigentlich rechnetemandamit,
dassder vomVolkangenomme-
neMindestlohnbereits am1.Ja-
nuar 2022 inKraft tritt.WieRe-
cherchendieserZeitung zeigen,
verzögert sich die Einführung.
In der Beantwortung einer
Interpellation nennt Wirt-
schaftsdirektor Kaspar Sutter
(SP)nundenkonkretenTermin:
Abdem1.Juli 2022gilt inBasel-
Stadt der Mindestlohn von 21
Franken pro Stunde. (sil)

Basel Tourismuserhält
wegenCoronamehrGeld

DerGrosse Rat debattierte ges-
tern über die Staatsbeiträge für
Basel Tourismus. Für die Jahre
2022 und 2023 sprach das Par-
lament fast einstimmig wie be-
antragt insgesamt 5,7Millionen
Franken. Der Betrag entspricht
einer Erhöhung um 1,9 Millio-
nen Franken. Aufgrund derCo-
vid-19-Pandemie beantragte
Basel Tourismus diese zusätzli-
chenMittel.DennArbeitsplätze
undWertschöpfung in Hotelle-
rieGastronomie seiendurchdie
Krise gefährdet. (sil)

Mehr Geld für Basler Kultur
DerGrosse Rat sprach gestern zusätzliche Subventionen – auch ansMarionettentheater.

Mélanie Honegger

DieBaslerKulturförderunggeht
indienächsteRunde.Das Junge
Theater, das Marionettenthea-
ter sowie die BaslerMadrigalis-
ten erhalten mehr staatliche
Unterstützung. Das hat der
GrosseRatamMittwochmorgen
beschlossen. Auch den Subven-
tionen für die Gare du Nord,
dem Zentrum für Neue Musik
amBadischenBahnhof, hat das
Parlament zugestimmt.

Die vier Kulturbetriebe sol-
len neue Staatsbeiträge erhal-
ten, da die aktuellen Verträge
auslaufen.DreiderBetriebehat-
ten beim Kanton finanzielle
Unterstützung angefordert, die
über die bisherigen Subventio-
nen hinausgehen. Alle drei ha-
ben diese nun auch erhalten,
wenn auch mit angepassten
Beträgen. Insgesamt hat der
GrosseRat fürdienächstenvier
respektive fünf Jahre rundsechs
Millionen Franken bewilligt.

Bemerkenswert an der De-
batte war, dass sie ohne grosse
Differenzenauskam.DieGelder
wurden jeweils ohne Gegen-
stimmen gesprochen. Die ge-

nauenBeträge allerdingsmuss-
ten noch ausgemacht werden.
Dabei kam es zu einer unge-
wöhnlichen Allianz: SP-Regie-
rungspräsident Beat Jans und
SVP-Grossrat Joël Thüring
spannten zusammen – und
verloren trotzdem.

«Wirkönnenauchmal
30000Frankenablehnen»
Es ging um die Beiträge ans
Marionettentheater. Jährlich
30000Franken zusätzlich hat-
te das Theater beantragt. Der
Regierungsrat wollte von einer
solchen Erhöhung absehen.
«Wir sindderMeinung,dassdie
Institution zusätzliche Gelder
selber aufbringen kann, wenn
siedieswill», sagteBeat Jans im
Namen der Regierung. Es sei
normal, dass mehr Geld als
nötig beantragt werde. Die Re-
gierung habe den Auftrag, bei
diesen Verhandlungen genau
hinzusehen. «Gerade auch im
Hinblickdarauf, dassdieKultur-
ausgabendesKantonsnicht aus
dem Ruder laufen», so Jans.
«Wir können auch einmal
30000 Franken ablehnen.»
Er habe die Worte des Regie-

rungspräsidenten sehrgernege-
hört, schloss sich Thüring der
Regierung an.

Anders sah dies allerdings
die zuständige Bildungs- und
Kulturkommission, die sich für
die zusätzlichen Beiträge aus-
sprach. «Das Marionetten-
theater lebt grossmehrheitlich
von der Ehrenamtlichkeit. Wir
möchten die Professionalität
stärken und den Staatsbeitrag
erhöhen», sagteFranziskaRoth
(SP) für die Kommission.
Schliesslich folgte ihr mit 66 zu
26 Stimmen auch eine grosse
Mehrheit des Parlaments.

Damit erhält das Marionet-
tentheater fürdie Jahre2022bis
2026 insgesamt600000Fran-
ken. Gegen die Erhöhung ge-
stimmt haben neben der SVP
(alle ausser Beat Schaller) auch
die FDP sowie Teile von LDP,
EVP und derMitte.

Grösstenteils inhöhere
Gagen investiert
DieneuenStaatsbeiträge gelten
fürvier respektive fünf Jahreund
werden in ihrerDaueraufeinan-
der abgestimmt. Das Junge
Theater bekommt wie vom Re-

gierungsratbeantragt insgesamt
rund 2,4 Millionen Franken für
die Jahre 2022 bis 2026. Darin
enthalten ist ein Zuschlag von
50084Franken jährlich zurAn-
passung der Lohnkosten. Das
Theater hatte zuvor mit Eigen-
kapital die Gagen erhöht, wie
es vom Berufsverband freier
Theaterschaffender und dem
kantonalenKulturleitbildgefor-
dertwurde.

Die Basler Madrigalisten
undderSchweizerKammerchor
erhalten 968000 Franken bis
2025 – jährlich 42000Franken
mehralsbisher.Auchhier sollen
mit dem Geld die Honorare
erhöht werden. Weitergeführt,
aber nicht erhöht werden der-
weil die Subventionen an die
GareduNord.DerBetrieberhält
1,98 Millionen Franken für die
Jahre 2022 bis 2025. Er leidet
seit Jahren unter einem struk-
turellen Defizit und wurde in
diesem Jahr einer externen Be-
triebsanalyse unterzogen. Über
allfällige Anpassungen von
Staatsbeiträgen möchte der
Regierungsrat auf Basis der Er-
gebnisse zu einem späteren
Zeitpunkt befinden.
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Erstvermietung von 50 modernen und lichtdurchfluteten
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Kontakt
Vinora Güngerich

+41 61 378 77 24
kontakt@lehenmatt284.ch

Adimmo AG
Engelgasse 12, 4002 Basel
www.adimmo.ch


